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Die schulmedizinische Behandlung einer 

Candida-Infektion mit Fungiziden wie 

,Nystazin" ist in alternativen Kreisen 

längst verpönt. Hier richtet man sich 

nach dem Naturheilverfahren, In dem

 der Pilz durch Nahrungsentzug mittels 

kohlenhydratfreier Diät ausgehungert 

wird. Aber dies ist nicht der Weisheit   

letzter Schluss. Denn es gab immer wie-

der Fälle, bei denen der Pilz trotz stren-

ger Diät nicht endgültig zum Ver-

schwinden gebracht werden konnte.

 Der Mediziner Dr. Thomas Bau, Leiter

 der Paracelsus Klinik in St. Gallen in der 

Schweiz, machte die völlig unerwartete 

Beobachtung, dass der Pilz immer 

gemeinsam mit einer chronischen 

Schwermetallvergiftung auftritt und

 hier die Rolle des essentiellen 

Entgiftungsfaktors übernimmt.

Diese Entdeckung erk lär t  uns, warum 

wir  den Candida a lb icans  im Darm  n icht  

loswerden können, so lange dor t Schwer-

meta l le  wie Quecks i lber , Z inn und  Pal la-

d ium  im  Darm  vorkommen. Der   Körper 

is t   e igent l ich auf   den  P i lz  angewiesen, 

denn  er  entscheidet  s ich für  das  k le ine-

re  Übel ,  näml ich für  e ine Pi lz in fekt ion 

anste l le   e iner Schwermeta l lverg i f tung,  

be i   der   d ie  Schwermeta l le n icht  im 

Darm  gebunden  werden,  sondern in  den 

Organen  Niere, Leber   und Gehi rn   lan-

den  und  dor t   d iverse Schäden  her-

be i führen.   Wie  schon im Pulsarhef t  4 /99 

erwähnt   wurde,  schnel len d ie  Zahlen 

der   P i lzerkrankungen dramat isch in d ie  

Höhe.   D ie geschwächte Darmf lora b ie-

te t   dem  Pi lz  gute Ausbre i tungsmögl ich-

ke i ten,   wodurch der  wesent l iche Bei t rag 

des Darmes am  Immunsystem ent fä l l t ,

H ierbe i  d reht s ich  d ie Sp i ra le  nach 

innen,  we i l  e in   wen ig  in tak tes  Immun-

sys tem wiederum d ie  Bes iede lung des 

Darmes mi t Cand ida a lb icans begün-

s t ig t .   A ls e in  wesent l i cher Mi l ieu fak tor  

wurde d ie  e rk rankte   Darmf lora erkannt ,  

jedoch wusste man noch  n ich ts  von 

e inem wei teren essent ie l len  Faktor,  des-

sen Kenntn is zu  e iner  neuen Theor ie 

und sch l ieß l ich e iner  neuen Hei lmetho-

de  fü r  d ie  Cand ida- In fek t ion führ te .
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Dr. Thomas Rau verg l ich d ie  Krankhei ts-

b i lder   be i  Candidabefa l l  mi t  denen bei 

e iner  chronischen Schwermeta l lverg i f -

tung  und  entdeckte e ine  Vie lzahl von 

übere inst immenden Symptomen.

Fo lgende Symptome wurden be i Cand i -

da  In fek t ion und   e rhöh te r Schwermeta l l -

be las tung  ge funden: 

Bronchit is,   Infekanfäl l igkei t ,

Mandelentzündungen,  Mundausschlag 

  Aphthen),  entzündl iche  Prozesse im

 Darm, Afterekzeme und Weichtei l rheuma

. Schleimhautstörungen:

   Neurologische Symptome:

Konzentrat ionsstörungen,  Schwindelge-

fühle,  Kopfschmerzen, Nervenschmer-

zen und Sehstörungen

- Vegetative Störungen:

Schwi tzen,  Schlafs törungen, Depress io-

nen  und  Bauchkrämpfe

Dieser Zusammenhang wurde deshalb 

noch n icht  f rüher  endeckt , . wei l   e ine 

chronische Schwermetalvergi f tung

meis tens unerkannt b le ib t .   Der Haupt -

übe l tä ter  is t  das Quecks i lber,  das von 

den  Amalgamplomben  her rühr t .
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Candida a lb icans im Darm schütz t  den 

Organ ismus vor e iner  erhöhten Schwer-

meta l lbe las tung.  Er ag ier t  fo lgender -

maßen:  Ansche inend durch d ie hohe 

Schwermeta l lkonzent ra t ion  ange lock t ver -

mehr t  e r s ich  im  Darm  und  b indet  

d ie   dor t  vorkommenden Schwermeta l le . 

Der  Mundspe iche l  lös t  das Quecks i lber  

aus den Amalgamplomben.    D ies t r i t t

mass iver  auf , wenn der Spe iche l  e inen 

sauren pH-Wer t  ha t .   Im Darm  n immt  der 

P i lz  d ie Schwermeta l le  auf . Dadurch kön-

nen  s ie auf  na tür l i chem Wege,  näml ich  

mi t   dem  Stuh l ,  ausgesch ieden werden.  

Nachgewiesenermaßen s te ig t mi t  e rhöh-

ter   Anzah l an  Amalgam-Fü l lungen  d ie  

Konzent ra t ion  an Quecks i lber  in der  N ie-

re ,   D ieser P i lz  sorg t da für , dass  e in Te i l 

des  Quecks i lbers prob lemlos  ausgesch ie-

den  w i rd und  s ich nur   e in  ger inger  An-

te i l   a ls Ab lagerung  in der  N iere fes tse tz t .
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Wir  w issen nun,  dass d ieses  Aushungern 

des  P i lzes ke ine  endgü l t ige Lösung is t . 

Im Gegente i l , es  versch l immer t d ie  S i tu -

a t ion  sogar.  Wenn  das  P i l zmyce l   zum 

Te i l abs t i rb t ,  werden  d ie   gebundenen 

Quecks i lberkomplexe  f re igesetz t  und 

können im  Körper  ih r  Unwesen t re iben. 

D ie  Symptome e iner  Schwermeta l l -

verg i f tung t re ten  nun  a ls Nebenwi rkun-

gen zu  Tage. Desha lb  kann d ie   P i l zen t -

fe rnung sogar  ge fähr l i ch  se in . Um d ie -

ser  Komponente gerecht  zu  werden,  

muss  das Mi l ieu  a ls Ganzes harmon is ie r t 

werden.  Das he iß t ,  der P i l z  so l l wen iger  

von se inen L ieb l ingsger ich ten  angebo-

ten  bekommen  -   aber  kein völ l iger 

Verzicht   auf Kohlenhydrate - ,    der 

Säure-Basenhaushalt  sol l  ausgegl ichen 

werden (mehr  basenbi ldende  Nahrung 

aufnehmen),   Mit tel   zur  Stärkung der 

Darmflora,  wie  die viel fach  bewährte 

Bluegreen-Alge, sol len  konsumiert   wer-

den und  nicht zuletzt braucht  der Mensch 

Stoffe zur  Entgi f tung  der Schwermetal le,  

das sind al len  voran Seien, Zink, Algen-

präparate  und  pf lanzl iche Ant ioxidan-

t ien.  Insgesamt sol len also das Mi l ieu  sa-

niert   und  die langsam  entstehenden 

Gif tstof fe  neutral is iert  werden. Hervor-

ragend  eignet s ich  dafür das  Produkt 

Formula  1134+ von Bluegreen,  wei l

durch  die Bluegreenalge eine  Stärkung 

der  Darmflora  eintr i t t   und  gleichzeit ig 

durch  die hohen  Spurenelementgehalte 

(Selen usw.) und  der  pf lanzl ichen Anti-

oxidant ien  der  Entgi f tungsprozess statt-

f indet.   Zur  Unterstützung  dient  eine

basische Kost bestehend aus viel  

Gemüse, rei fen  Früchten (Zitrone  ist  

besonders basenbi ldend), die  am  besten 

am  Vormittag genossen  werden, kein 

Industr iezucker, dafür 

Vol lkornmehlprodukte   (manche 

Ernährungsberater  ordnen sogar Vol l-

kornprodukte  den  Säurebi ldnern  zu).

Der Wermutstropfen  dieser  Behandlung 

ist  seine Dauer.  Das Motto  "Gut  Ding 

braucht Weile”   ist   zwar  für viele ein-

sicht ig, jedoch bei  einer  Mindestbe-

handlungszeit   von  einem Jahr wird es 

erhebl ich  ausgenutzt.  Wenn einem der 

Verdacht kommt,  dass man  für solch

eine Behandlung  prädest iniert  sei ,  sol l te 

man als erstes beim  Arzt  den Schwer-

metal lgehalt   analysieren lassen. 

Nebenbei  kann man  gleich beginnen, 

die Darmflora  zu  kräft igen,  z.  B.  mit

dem  Bluegreenprodukt  Formula. Und 

fal ls  Sie sich während der Feiertage  dem 

Weihnachtsschmaus hingegeben haben, 

sol l ten Sie versuchen, dieses am Mil ieu 

des Darms wiedergut zumachen.

BEHANDLUNGSKONZEPTEBEHANDLUNGSKONZEPTE


